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Das Modell für eine Bürgergesellschaft
Der Startschuss für das Weyarner Dorfentwicklungsprogramm
„Nicht ohne meine Bürger“ erfolgte 1993. An der Schule für Dorf-
und Landesentwicklung in Thierhaupten erarbeiteten Bürgermeis-
ter Michael Pelzer und engagierte Bürger das Leitbild für das Klos-
terdorf. Bürger-Arbeitskreise kümmern sich um Themenblöcke
(etwa Altersplanung und Dorfleben). Elf sind es zurzeit, bei der Ar-
beit stehen ihnen professionelle Begleiter zur Seite. Die Arbeitskrei-
se sind über eine Koordinationsstelle im Rathaus direkt an Pla-
nung und Umsetzung von Projekten beteiligt. Seit Herbst 2008
gibt es eine eigene Bürgerbeteiligungssatzung, die den 3500 Ein-
wohnern nicht nur Mitsprache-, sondern Mitgestaltungsrechte
zusichert und nur mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit im Gemeinderat
änderbar ist. bk

Kein Grund zum Klagen
Krieger- und Reservistenkameradschaft Wall steht solide da – Mitglieder geehrt

Wall – Ein Streifzug durch
das Vereinsgeschehen 2010
stand kürzlich auf der Tages-
ordnung bei der Hauptver-
sammlung der Krieger- und
Reservistenkameradschaft
Wall. Stolz machte den Vor-
sitzenden Manfred Prebeck
dabei nicht nur der erste Platz
der Schützenmannschaft
beim großen Reservisten-
schießen in Wall, sondern vor
allem der Zusammenhalt der
Mitglieder, der durch die rege
Teilnahme an allen kirchli-
chen und weltlichen Festen
sichtbar wurde. Keinen
Grund zum Klagen hatte Pre-
beck auch angesichts der „gu-
ten und soliden Finanzlage“.

Nachdem die Aktivitäten
des kommenden Jahres be-
sprochen wurden – Höhe-
punkte sind die Hauptver-
sammlung mit Neuwahlen
und die Christbaumversteige-

rung – standen im Gasthof
Mehringer mehrere Ehrungen
auf dem Programm. Für ihre
60-jährige Zugehörigkeit
wurden Anton Mehringer, Jo-

sef Rinshofer, Johann Raßho-
fer, Balthasar Lässer und Ma-
rinus Kloiber zu Ehrenmit-
gliedern ernannt. Leonhard
Zehrer wurde für seine

50-jährige Treue ausgezeich-
net. Insgesamt zählt der Ver-
ein derzeit 110 Mitglieder.
Zwei Neuzugänge hat Pre-
beck heuer begrüßt. bk

Würdige Ehrenmitglieder: Manfred Prebeck (l.) und Zweiter Bürgermeister Jakob Weiland (h.)
gratulieren (v.l.) Anton Mehringer, Josef Rinshofer, Marinus Kloiber, Balthasar Lässer und Jo-
hann Raßhofer, die seit 60 Jahren den Waller Veteranen angehören. FOTO: LEDER

Klimawandel vor Ort
Forscher der TU München referiert in Otterfing

Otterfing – Der Klimawandel
kommt, da sind sich die meis-
ten Experten einig. Wie aber
wird er sich auswirken? Und
was ist in der hiesigen Region
zu erwarten – fernab von Eis-
bären am Polarkreis und fla-
chen Küstenregionen? Mit
diesen und ähnlichen Fragen
befasst sich ein Vortrag, den
die Otterfinger Ortsgruppe
des Bunds Naturschutz und
das Bürgerforum Agenda 21
am morgigen Mittwoch orga-
nisiert haben: Dr. Matthias
Drösler referiert ab 19.30 Uhr
im Otterfinger Hof über das
Thema „Klimawandel und
Ökosysteme – Auswirkungen
und Anpassungsmöglich-
keiten im Landkreis Mies-
bach“.

Der Referent befasst sich
mit dem Themenkomplex in
seiner täglichen Arbeit: Drös-
ler ist Leiter einer For-

schungsgruppe am Lehrstuhl
für Vegetationsökologie der
Technischen Universität (TU)
München. Seit Jahren ist er
weltweit als Wissenschaftler
unterwegs, nahm im Dezem-
ber vergangenen Jahres sogar
am Welt-Klimagipfel in Ko-
penhagen teil. Dass der For-
scher trotz vielfältiger Aufga-
ben in Otterfing einen Vor-
trag hält, ist dem Umstand zu
verdanken, dass Drösler aus
der Gemeinde stammt. ag

Matthias Drösler
kehrt als Referent in

seine Heimat zurück. FOTO: KN
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WEYARN
62-Jähriger mit
Alkohol am Steuer
Ein 62-jähriger Rentner
aus Weyarn ist am Sonn-
tag gegen 23 Uhr alkoholi-
siert am Steuer seines VW
erwischt worden. Auf der
Heimfahrt von einem
Wirtshaus unterzog ihn ei-
ne Streife der Polizeiin-
spektion Holzkirchen am
Weyarner Kreisverkehr ei-
ner Kontrolle, nachdem
der Mann Anhaltesignalen
der Beamten zunächst
nicht Folge geleistet hatte,
teilt die Polizei mit. Dabei
schlug ihnen deutlicher
Alkoholgeruch entgegen.
Ein freiwilliger Alkotest
ergab einen Wert von 0,8
Promille. Der 62-Jährige
wurde zur Blutentnahme
gebracht. Seinen Führer-
schein durfte der Mann
vorerst behalten, sein VW
blieb aber stehen. ag

HOLZKIRCHEN
Standesamt
heute geschlossen
Das Standesamt im Holz-
kirchner Rathaus sowie
das Sozialamt und die
Friedhofsverwaltung müs-
sen am heutigen Dienstag
ganztägig geschlossen
bleiben. Grund ist eine
Fortbildung der Mitarbei-
ter, teilt die Gemeindever-
waltung mit. ag

Karten sichern fürs
„Dinner for Thomas“
Die evangelische Kirchen-
gemeinde Holzkirchen
geht neue Wege: Am Frei-
tag, 26. November, ab 19
Uhr findet das „Dinner for
Thomas“ im Thomashaus
statt. Das Benefizdinner
soll Geld für den Umbau
der früheren Thomaskir-
che in das Thomashaus
bringen. Der Abend unter
dem Titel „The Golden
Twenties“ kombiniert ein
festliches Fünf-Gänge-Me-
nü mit musikalischer Un-
terhaltung unter anderem
vom Gitarrenensemble
Quintarra und dem Bach-
Quartett als A-capella-
Gruppe. Auch ein Film-
klassiker von Buster Kea-
ton wird gezeigt: „The
Scarecrow“ mit Live-Be-
gleitung am Piano. Karten
zum Preis von 75 Euro gibt
es im Vorverkauf im evan-
gelischen Pfarramt an der
Haidstraße. ag

Was taugen
alte Werte heute?
Taugen alte Werte für eine
neue Zeit? Haben be-
währte Grundsätze gerade
dann ihren Sinn, wenn
Schnelllebigkeit und Unsi-
cherheit dominieren? Die-
sen Fragen geht der be-
kannte Pädagoge und
Mundartdichter Helmut
Zöpfl am morgigen Mitt-
woch in einem Vortrag
nach. Titel: „Es is nix mehr
wia früahra – sogor
s’Weihwasser werd imma
dünna.“ Der Abend be-
ginnt um 19.30 Uhr im
Holzkirchner Pfarrsaal St.
Josef und wird im Rahmen
der Familienbildungsreihe
des Kreisbildungswerks
und der Kolpingfamilie ge-
meinsam mit der Hanns-
Seidel-Stiftung und dem
Dekanatsrat angeboten. ag

VON KATHARINA BLUM

Weyarn – Das vorbildliche
Miteinander hat Weyarn
schon viele Auszeichnungen
eingebracht. Nun ist die Ge-
meinde im Rennen um den
Publikumspreis beim Deut-
schen Engagementpreis (wir
berichteten). Es geht in den
Endspurt: Bis Montag, 15.
November, können die Bür-
ger Weyarn in einem Online-
Voting ihre Stimme geben.

Wenn sich Michael Pelzer
morgens zu seinem Büro im
ersten Stock des Weyarner
Rathauses aufmacht, dann be-
ginnt sein Arbeitstag meist mit
einem Lächeln im Gesicht.
Fein säuberlich aufgereiht
hängt dort im Flur nämlich
der Stolz der Gemeinde. „Das
stärkt das Selbstbewusstsein“,
gibt der Bürgermeister unum-
wunden zu. Vor 1993 war Pel-
zers Gemeinde den meisten
nur als Autobahn-Ausfahrt
bekannt. Inzwischen ist das
Klosterdorf preisgekrönt, weil
dort nichts mehr ohne Beteili-
gung der Bürger geht. Schul-
hausneubau, Dorfladen, Bü-
cherei, Kulturpfad und Bür-
gersolaranlagen, all das hat
man gemeinsam gestemmt.
Diese Mitmachkultur hat
Weyarn nicht nur zur Expo-
Gemeinde gemacht, sondern
mit Auszeichnungen wie dem
Europäischen Dorferneue-
rungspreis, dem ÖGUT-Um-
weltpreis, dem CIVITAS-
Preis und dem Bayerischen
Staatspreis überhäuft. Die Ur-
kunden im Flur des Rathauses
erinnern daran.

Das Miteinander hat sich
herumgesprochen. Auch bis
Speyer in Rheinland-Pfalz, zu
Helmut Klages, Professor an

Stimmen für die Bürgerkommune
Engagementpreis: Online-Voting geht in den Endspurt – Weyarn rührt die Werbetrommel

es auch in anderen Gemein-
den, betont Pelzer. Doch das
Weyarner Mitmach-Modell
scheint bei den Nachbarn im
Landkreis weniger gefragt.
„Bürgermeister und Gemein-
derat müssen angstfrei sein,
dass Leute dabei sind, die bes-
ser sind als wir“, meint Pelzer.
„Man zieht sich natürlich
schon Konkurrenz hoch.“ Auf
diesem Wege getroffene poli-
tische Entscheidungen seien
dafür aber wesentlich tragfä-
higer. „Stuttgart 21 könnte es
bei uns nicht geben“, konsta-
tiert Pelzer. Obendrein seien

der dortigen Deutschen
Hochschule für Verwaltungs-
wissenschaft. „Weyarn ist
schon etwas ganz Besonde-
res“, erklärt der Professor. „Es
gehört zu den ganz wenigen
Kommunen, die zur Förde-
rung der Bürgerbeteiligung
Strukturen aufgebaut haben.“
Das sei der Grund, weshalb er
die Gemeinde für den Deut-
schen Engagementpreis vor-
geschlagen hat. Dabei war
Klages den Weyarnern gar
nicht bekannt gewesen.

Gute Leute, deren Engage-
ment sich lohnen würde, gibt

die Lösungen mit den Bürgern
meist auch kostengünstiger.
Die ehrenamtlich geführte
Bücherei zum Beispiel koste
nur 50 Prozent der üblicher-
weise veranschlagten Mittel.

Der rote Teppich für bür-
gerschaftliches Engagement
wird am 4. Dezember ausge-
rollt. In Berlin werden die Ge-
winner in den vier Kategorien
Politik und Verwaltung, Wirt-
schaft, Dritter Sektor und Ein-
zelperson sowie Jugendenga-
gement gekürt. Eine sechs-
köpfige Delegation aus Wey-
arn wird dabei sein. Es winkt
der mit 10 000 Euro dotierte
Publikumspreis. Große Chan-
cen rechnet man sich in Wey-
arn allerdings nicht aus. „So
groß ist unser Netzwerk
nicht“, glaubt Pelzer.

Ihm gehe es aber ohnehin
nicht um das Anhäufen von
Auszeichnungen oder das
Preisgeld, betont der Bürger-
meister, sondern darum, das
Modell noch bekannter zu
machen. Das scheint gelun-
gen: Dank der Nominierung
beim Engagementpreis haben
mehrere Radiosender die Mit-
mach-Gemeinde schon por-
trätiert. Morgen erwartet Pel-
zer ein Team des Bayerischen
Fernsehens. Es wird ein Bei-
trag für die Abendschau ge-
dreht, der am Donnerstag, 11.
November, ab 17.30 Uhr zu
sehen sein wird.

„Alle, die ein Stück mehr
Mitbestimmung wollen, stim-
men für uns ab“, wirbt Pelzer.
Mitklicken ist noch bis 15.
November möglich auf
www.geben-gibt.de und auf
www.weyarn.de unter „Aktu-
elles“. Ehrensache, dass auch
Professor Klages noch für
Weyarn abstimmt.

Daumen hoch: Die Weyarner hoffen auf viele Klicks bei der Online-Abstimmung. FOTO: PLETTENBERG

2003 fast 69 Prozent der Wäh-
ler für die Nordspange und
sogar gut 73 Prozent für die
Südspange votiert hatten.
„Auf der einen Seite wird der-
zeit bei Stuttgart 21 und der
Atomkraft viel über Bürger-
beteiligung gesprochen“, sagt
Höß, „auf der anderen Seite
wird’s dann missachtet.“

Die Versammlung
beginnt am Freitag, 12. Novem-
ber, um 20 Uhr im Holzkirchner
Gasthof Alte Post. Auf der Tages-
ordnung steht neben Neuwahlen
des Vorstands und der Diskussion
über die Südspange auch ein Vor-
trag von Adolf Hinterstocker. Er
blickt auf die Entstehung der Ver-
einigung 1978 zurück. Eingela-
den sind zu der Versammlung
ausdrücklich auch Nicht-Mitglie-
der, die der Südumfahrung kri-
tisch gegenüberstehen, teilt Eva
Berg mit.

nicht der Naherholungswert
für die Holzkirchner ein an-
derer gewesen wäre.“ 120
Mitglieder zähle die Vereini-
gung derzeit, so Berg. Wege
wider die Trasse zu suchen,
wird Aufgabe ihres Nachfol-
gers sein.

Klar ist: Bei der Südspange
ist die Gemeinde Holzkir-
chen nicht Bauherrin. „Hier
wird eine Bundesstraße ge-
plant“, erinnert Bürgermeis-
ter Josef Höß auf Nachfrage.
Die Marktgemeinde werde
erst wieder gefragt, wenn das
Planfeststellungsverfahren
beginnt – so wie andere betei-
ligte Träger öffentlicher Be-
lange und Organisationen
auch. Die Kampfansage der
Bürgervereinigung macht ihn
daher nicht nervös. Aller-
dings wolle er daran erinnern,
dass beim Holzkirchner Bür-
gerentscheid im September

Gegner, wie sie einschreiten
können. „Innerhalb der Bür-
gervereinigung ist man sich
einig, jetzt alle Argumente
und Kräfte auf die Verhinde-
rung der fast sechs Kilometer
langen Südumgehung zu bün-
deln“, heißt es in der Presse-
mitteilung. Der enorme Flä-

chenverbrauch der angedach-
ten Trasse stehe in keinerlei
Verhältnis zu einem mögli-
chen Nutzen. „Wenn es
schon eine Trasse geben wird,
dann sollte sie wenigstens we-
niger zerstören“, findet Eva
Berg. „So viel landwirtschaft-
liche Fläche wird hier zerstört
– da war die Alte Au fast noch
geringfügig dagegen, wenn

Bislang stand im Raum, auf
Höhe des Grasbergs noch
südlich von Großhartpenning
abzuzweigen und die Trasse
am Waldrand nach Osten zu
führen, wo sie ein Stück
Warngauer Flur überqueren
und zwischen Oberwarngau
und Lochham auf die B 318

stellen sich nicht mehr zur
Wahl. In einer Pressemittei-
lung kündigt der Verein an:
„Für diese wichtige Arbeit
müssen wir uns neu und vor
allem viel breiter aufstellen.“

„Wir haben alles gegeben“,
sagt Berg, „aber wir konnten
die Zerstörung der Alten Au
nicht verhindern.“ Bei der
Südumgehung wollen die
Gegner nicht wieder unterlie-
gen. Im Groben steht die Pla-
nung: „Bundesverkehrsminis-
ter Peter Ramsauer hat per
Ausnahmeanordnung einen
konkreten Planungsauftrag
für eine ortsferne Südumge-
hung erteilt“, sagt Berg. Der
Bund will, wie berichtet,
dank einer Südspange die
B 13 zwischen Sauerlach und
Holzkirchen abstufen und
damit loswerden. Das Stra-
ßenbauamt prüft, wo die neue
Trasse verlaufen soll.

VON KATRIN HAGER

Holzkirchen – Die Nord-
spange ist Realität, und vor
fast einem Jahr hat die Süd-
spange den Durchbruch ge-
schafft. Fraglich ist noch, wie
sie verlaufen wird. Doch die
„Bürgervereinigung gegen die
geplante Umgehungsstraße in
Holzkirchen“, so der offiziel-
le Vereinsname, will sich
nicht sang- und klanglos ge-
schlagen geben. Die Initiative
will für die Belange des Na-
turschutzes streiten, erklärt
die Vorsitzende Eva Berg.
Wie, das soll ein neuer Vor-
stand beantworten. Am kom-
menden Freitag, 12. Novem-
ber, sollen bei der Jahres-
hauptversammlung unter an-
derem ein neuer Vorsitzender
und ein neuer Stellvertreter
gewählt werden. Berg und ihr
Vize Alfons Hinterstocker

Kampfansage gegen die Südspange
„Bürgervereinigung gegen die geplante Umgehungsstraße“ will sich gegen Großprojekt formieren

treffen würde. Die Gemeinde
Holzkirchen hatte diesen
Verlauf einst als die Lösung
prüfen lassen, die am „um-
weltverträglichsten“ zu reali-
sieren sei. Bei Warngauer
Bürgern und im dortigen Ge-
meinderat regt sich gegen die-
sen Verlauf Widerstand.

Nun überlegen die Holz-
kirchner Umgehungsstraßen-

Wege wider die Trasse
soll ein neuer Vorstand suchen


